
HOTEL PARADIES REIF FÜR 
DIE BERGE DES ENGADINS
Wenn ich die ultimative EntspannungWenn ich die ultimative EntspannungW
suche, finde ich die im „Hotel Paradies“
im verträumten Bergdorf Ftan im Enga-
din. Der Name ist wahrlich kein Marke-
ting-Gag, sondern Programm. Die Ein-
heimischen nennen das Haus auf Räto-
romanisch aus gutem Grund schon im-
mer „Il Paradis“, und die müssen es wis-
sen. Ich staune jedes Mal wieder, wenn
ich mich hierherbegebe – gefühlt ans
Ende der Welt. Die 3000 Meter hohen
Bündner Dolomiten erheben sich majes-
tätisch, direkt vor meinem Auge, aber in
ausreichender Entfernung, sodass sieausreichender Entfernung, sodass siea
mich nicht erdrücken. Stundenlang
kann ich einfach nur dasitzen. 

Alles scheint in großer Fülle einfachAlles scheint in großer Fülle einfachA
nur da zu sein. Fleisch, Käse, Backwa-
ren, alles von unglaublich hoher Quali-
tät, mit Liebe und Leidenschaft nach al-
ten Engadiner Rezepten zubereitet:
Clotted Cream aus der Sennerei in Ftan,
Steinbockravioli, Gamsbratwurst – es
macht einfach Spaß, das zu probieren.
Und dass es ringsherum über 100 Sorten
wilde Orchideen gibt, macht die para-
diesische Atmosphäre in dem kleinen
Hideaway vollkommen. Mehr Entspan-
nung geht nicht, wenn ich mal wieder
reif bin für die Berge!

JOST DEITMAR, GESCHÄFTSFÜHRENDER

DIREKTOR DES „LOUIS C. JACOB“, HAMBURG

DAS ALMDORF
KÄRNTEN AT ITS BEST
Auf dem Nockberge-Plateau gelegen,Auf dem Nockberge-Plateau gelegen,A
bietet dieses aus heimischen Hölzern er-
richtete Almdorf einen ganz besonderen
Rückzugsort. Ein fantastischer AusblickRückzugsort. Ein fantastischer AusblickR
und die liebevolle gestalteten Chalets
haben mich schwer begeistert. Die re-
gionale Küche ist exzellent, Authentizi-
tät ist hier kein Modewort. Wenn man
morgens aufwacht und in der unteren
Wohnstube wie von Geisterhand derWohnstube wie von Geisterhand derW
Frühstückstisch bereits gedeckt wurde,
kann der Tag kaum schöner beginnen.
Hier gibt es auch das kleinste Restau-
rant der Welt: Es haben dort nur vier
Personen Platz. Einfach wunderbar!
Den visionären Machern gilt mein größ-
ter Respekt. Kärnten at its best.

FRANK MARRENBACH, CEO OETKER 

COLLECTION UND GESCHÄFTSFÜHRENDER

DIREKTOR „BRENNERS PARK-HOTEL & SPA“,

BADEN-BADEN

AREIAS DO SEIXHO
PORTUGIESISCHE OASE
Nicht weit von Lissabon befindet sich
das „Areias do Seixo“, ein privates Hotel
direkt auf den Klippen am Meer. Wun-
derschönes Design, stilvoll und beson-
ders ausgestattet, klasse Service, eine
absolute Oase. Dazu ein menschenleererabsolute Oase. Dazu ein menschenleerera
Strand und Dünen zum Wandern direkt
vor der Tür. Wer mal dort war, will ga-

rantiert nicht wieder weg. Ge-
kocht wird auf hohem Niveau
mit allem, was aus dem haus-
eigenen Anbau kommt: selbst
angebautes Gemüse, Blumen,
Kräuter und Obst. Fisch und
Fleisch werden direkt von Fi-
schern und Schäfern der Um-
gebung bezogen. Vor dem
Abendessen trifft man sichAbendessen trifft man sichA
am Lagerfeuer in den Dünen,
trinkt ein Gläschen und ge-
nießt den Sonnenuntergang. 

An einem Abend fragte mich
Goncalo, der Inhaber, ob ich
nicht Lust hätte, am nächsten
Morgen ganz früh im Meer Mu-
scheln zu sammeln – na klar! In
bestimmten Mondphasen zieht
sich das Wasser weit zurück, und
man kann zu Felsen auf dem Meeres-
grund wandern, die voller Miesmu-
scheln sind. Abends gab es dann mit al-
len anderen Gästen ein Muschel-Dinner.

TINA BRACK, DIREKTORIN 

VOM „ELLINGTON HOTEL“, BERLIN

KLOSTER HORNBACH
HIDEAWAY IN DER PFALZ
„Kloster Hornbach“ in der Pfalz ist
mein absoluter Geheimtipp für eine
Auszeit zu zweit. Es strahlt eine ganzAuszeit zu zweit. Es strahlt eine ganzA
besondere Atmosphäre aus. Das histori-
sche Benediktinerkloster wurde mit viel
Fantasie und Geschmack zum Hotel
umgebaut. Man spürt und sieht sofort,
wie viel Herzblut die Besitzerfamilie
Lösch und ihr Team in das Hotel inves-
tieren. Jedes der 34 Zimmer ist unter-
schiedlich eingerichtet – Inspirations-
quell waren die ehemaligen Wander-
mönche, die hier früher Halt machten
und Eindrücke aus aller Welt mitbrach-
ten. Im Hotel gibt es einen kleinen, fei-
nen Spa, ausgezeichnete Gastronomie
und genügend Rückzugsorte zum Ent-
spannen, sei es am Kamin in der Lobby,
im Innenhof mit Kräutergarten oder bei
einem Ausflug mit dem Fahrrad ins na-
he gelegene Frankreich. 

OLIVER MÜLLER, DIREKTOR 

VOM „BORA HOTSPARESORT“, RADOLFZELL

NASCAR HOTEL 
SARDISCHER SOMMERTRAUM 
Das Hotel „Nascar“ im Städtchen Santa
Maria Navarrese auf Sardinien ist ein
wirkliches Kleinod. Die Zimmer und das
Hotel sind schlicht und einfach gestal-
tet. Dennoch überzeugt mich die Lie-
benswürdigkeit der Eigentümerin und
ihrer Mitarbeiter. Beim Frühstück ge-
nießt man Produkte vom lokalen Bio-
bauern, der Orangensaft wird aus natur-
belassenen Früchten frisch gepresst. Ein
Strand, in einer malerischen Bucht mit
kristallklarem Wasser gelegen, ist weni-
ge Gehminuten vom Hotel entfernt.
Dort erinnern gelb-orange Sonnenschir-

der private Yogalehrer und die
anschließende Belohnung mit
einer Spa-Anwendung.

ETER MAIWURM, GENERAL

MANAGER „ROOMERS“, FRANKFURT

WADI RUM GREEN
DESERT CAMP
UNTER BEDUINEN 
IN JORDANIEN
Ein unvergessliches Erlebnis
war für mich ein Urlaub in
einem Beduinen-Camp in
der Wüste Wadi Rum in Jor-

danien. Zum einen ist mir die
wunderbare Gastfreundschaftwunderbare Gastfreundschaftw

in Erinnerung geblieben. Zum
anderen begeistert die Natur. Ich

denke an die Felsformationen,
den roten Sand und die unendliche

Weite der Wüste. Dazu eine Stille,Weite der Wüste. Dazu eine Stille,W
die man als Großstädter gar nicht

mehr kennt und an die man sich tat-
sächlich erst gewöhnen muss. Absolutes
Highlight ist der nächtliche Sternenhim-
mel, der so unglaublich imposant ist,
dass es einem den Atem verschlägt.

BENNO GERUSCHKAT, GENERAL MANAGER

„GRAND HYATT BERLIN“

VILLA HONEGG 
KLEINOD IN DER SCHWEIZ
Mein Lieblingshotel ist die „Villa
Honegg“ in Ennetbürgen im Kanton
Nidwalden (Schweiz). Zunächst gibt es
eine persönliche Verbindung: 2013 haben
wir dort unsere Hochzeit gefeiert. Aber
auch die einzigartige Lage mit Blick aufauch die einzigartige Lage mit Blick aufa
den Vierwaldstättersee, die jederzeit
entspannte Atmosphäre und die liebe-
volle Betreuung durch das Team von
Direktor Peter Durrer machen das klei-
ne Hotel zu einem ganz besonderen
Ort. Es hat nur 23 Zimmer und bietet
ein angenehmes Gefühl von Intimität –
für mich ein entscheidendes Kriteriumfür mich ein entscheidendes Kriteriumf
bei der Wahl der Urlaubsdestination.

THOMAS MACK, DIPLOMHÔTELIER UND GE-

SCHÄFTSFÜHRENDER GESELLSCHAFTER DER

„EUROPA-PARK HOTELS“

STONE COTTAGE
SHABBY CHIC IN SÜDAFRIKA 
Man kann sein Herz schon an seltsame
Orte verlieren. In meinem Fall ist er un-
prätentiös und unaufgeregt, dafür umso
romantischer. Im sonst so poshen Plet-
tenberg Bay fühlt sich das „Stone Cot-
tage“ in seinem Shabby Chic eher wie
eine kleine Hippie-Enklave an. Die Anla-
ge liegt leicht erhöht mit Blick über die
Bucht von „Plett“. Die persönlich einge-
richteten Cottages stehen inmitten ei-
nes wilden Gartens. Unvergesslich ist
mir der Winter 2015, als wir hier mitten
im Garten in dem selbst gebauten
Jacuzzi saßen und über den rauen Indi-
schen Ozean blickten, während mein
kleiner Sohn quietschend dem haus-

eigenen Hund hinterherrannte. All-
abendlich fanden sich die Gäste zum ge-abendlich fanden sich die Gäste zum ge-a
meinsamen Braai am Grill zusammen,
um bei einem Glas Pinotage über Gott
und die Welt zu philosophieren. Wir
waren keine anonymen Hotelgäste, wir
waren eine kleine Gemeinschaft auf
Zeit. Wer weiß, vielleicht bin ich im Her-
zen ja auch ein Hippie?

MICHAEL WÜNSCH, DIREKTOR 

„25HOURS HOTEL BIKINI BERLIN“

SU GOLOGONE 
SARDINIEN FÜR ALLE SINNE
Mein Lieblingshotel liegt mitten in der
Natur der Region Barbagia auf Sardi-
nien. „Su Gologone“ ist der Name des
Hotels, in Anlehnung an die in der Nähe
liegende Quelle. Das Hotel ist im tradi-
tionellen sardischen Stil gebaut, es dien-
te als architektonische Vorlage der Bau-
ten an der Costa Smeralda. Den Blick
kann man entweder in die Weite der
Landschaft oder auf das Gebirge Monte
Tiscali schweifen lassen. Kein Zimmer
gleicht dem anderen, jedes einzelne ist
eine Entdeckung. Ebenso wie die Küche,
die einzigartig ist. Probieren Sie das sar-
dische Spanferkel, Wacholder-, Myrten-
und Rosmarinzweige im Feuer geben
den typischen Geschmack. Und versu-
chen Sie mal die Pasta mit Bottarga, Ro-
gen aus der Meeräsche. Etwas gewöh-
nungsbedürftig, da sehr salzig, muss
man mögen. Ich mag es!

ANGELO IBBA, GENERAL MANAGER 

„THE QVEST“, KÖLN

FAIRMONT VIER
JAHRESZEITEN (1) TRADITION
UND LIFESTYLE IN HAMBURG
Mein Lieblingshotel ist gar nicht weit
weg: das „Vier Jahreszeiten“ in Ham-
burg. An diesem Hotel ist alles erstklas-
sig: die Lage, das Personal, die Ausstat-
tung, die Servicequalität, die Restau-
rants und Bars. Was das Haus zu mei-
nem persönlichen Favoriten macht, ist
allerdings etwas ganz anderes, etwas,
woran weltweit viele andere Grandho-
tels gescheitert sind: Tradition zu be-
wahren, ohne zu vergessen, dass der
Reisende von heute ebenso einen An-
spruch auf zeitgemäße Technik und
Lifestyle hat. Wenn ich heute durch das
„Vier Jahreszeiten“ laufe, fühlt es sich„Vier Jahreszeiten“ laufe, fühlt es sich„
noch immer so an wie bei meinem ers-
ten Besuch vor fast 25 Jahren. Mit dem
Unterschied, dass heute hinter den
Wänden modernste Technik arbeitet,Wänden modernste Technik arbeitet,W
die immer da ist, wenn sie gebraucht
wird, aber nie die geschichtsträchtige
Atmosphäre stört. Es gibt RestaurantsAtmosphäre stört. Es gibt RestaurantsA
und Bars, bei denen man förmlich spürt,
dass dort mal Aristoteles Onassis und
Maria Callas getafelt haben, gleichzeitig
gab es im „Vier Jahreszeiten“ nie ein
Verharren in der Vergangenheit, und esVerharren in der Vergangenheit, und esV
wurden immer wieder aktuelle Restau-wurden immer wieder aktuelle Restau-w

rantkonzepte eingeführt, so wie aktuell
das „Nikkei Nine“. Gibt es das sonst ir-
gendwo auf der Welt? Möglicherweise,
aber in Verbindung mit all den anderenaber in Verbindung mit all den anderena
erstklassigen Merkmalen ist es mir bis-
her nur an der Binnenalster begegnet.

ALEXANDER DOERR, 

DIREKTOR „DAS STUE“, BERLIN

FAIRMONT VIER
JAHRESZEITEN (2)
FREUNDLICHKEIT UND LUXUS
Ich bin viel unterwegs, und es gehört
dazu, in anderen Hotels zu übernachten.
In Hamburg ist es das „Vier Jahreszei-
ten“, das mich nicht nur beherbergt,
sondern für einige Stunden völlig ab-
schalten lässt. Das Hotel ist eine kleine
Majestät, die an keinem besseren Ort als
an der Hamburger Binnenalster thronen
könnte. Schon beim Betreten der Hotel-
halle hole ich tief Luft – und es schleicht
sich automatisch der Ich-kann-mich-
entspannen-Ausdruck auf mein Gesicht.
Souveräne Wagenmeister, Freundlich-
keit, die nicht aufgesetzt wirkt. Und am
Frontoffice spüre ich den von mir sehr
geschätzten Schön-dass-Sie-wieder-da-
sind-Blick, schon fühle ich mich fast wie
im eigenen Hotel. Die Zimmer im „Vier
Jahreszeiten“ sind alle verschieden, sie
zeichnen sich durch eine Einrichtung
mit höchstem Anspruch an Eleganz aus.
Und ich schätze die Küche des Hauses,
internationale Spitzenküche in vier ver-
schiedenen Restaurants. 

THOMAS PERUZZO, DIREKTOR

„GRAND HOTEL HEILIGENDAMM“, BAD DOBERAN

FAIRMONT VIER
JAHRESZEITEN (3)
KLASSISCHE HOTELLERIE 
Auf privaten Reisen nach Hamburg woh-Auf privaten Reisen nach Hamburg woh-A
nen meine Familie und ich immer wie-
der gern im „Vier Jahreszeiten“. Dank
der überaus freundlichen Doormen, des
ausgesucht höflichen Concierges Herrnausgesucht höflichen Concierges Herrna
Boller und der langjährigen Frühstücks-
kraft Frau Grieb fühlen wir uns dort so-
fort zu Hause. Die Zimmer, vor allemfort zu Hause. Die Zimmer, vor allemf
die Suiten, haben nach der Sanierung
ein ganz besonderes Flair – mit viel Fin-
gerspitzengefühl und persönlich einge-
richtet. Das ganze Haus verkörpert für
mich samt seiner Mitarbeiter die klassi-
sche Hotellerie. Die Gastfreundlichkeit
wirkt nie aufgesetzt. Highlight ist für
mich persönlich die kleine Bar: Über ei-
ne Wendeltreppe kommt man zu den
wenigen Plätzen – irgendwie erlesen
und doch schnuckelig.

DIRK SCHÄFER, GESCHÄFTSFÜHRER

„GRÄFLICHER PARK GRAND RESORT“, 

BAD DRIBURG

LAUCALA ISLAND
LUXUSRESORT AUF FIDSCHI
Mein Lieblingshotel ist das Luxusre-
sort „Laucala Island“ in der Südsee.

Dieses unvergleichliche Urlaubshotel
hat nur 25 Villen mit Privatstrand, die
im authentischen Fidschi-Stil einge-
richtet sind. Laucala Island ist eine
1400 Hektar große Fidschiinsel im Pri-
vatbesitz von Dietrich Mateschitz, dem
Red-Bull-Gründer. Der Großteil der In-
sel ist noch unberührt und von tropi-
schem Regenwald bewachsen. So einen
persönlichen Service wie hier habe ich
nirgendwo auf der Welt erlebt: Jeder
Wunsch wird einem von den LippenWunsch wird einem von den LippenW
abgelesen, man muss nirgendwo eine
Reservierung machen, weder in den
Restaurants noch im Spa oder auf dem
Golfplatz. Die Mitarbeiter sind einfach
rund um die Uhr für die Gäste da. Das
Hotel wird derzeit von dem österrei-
chischen Hoteldirektor Christoph
Ganster geführt, als wenn es sein eige-
nes wäre. Ein absoluter Geheimtipp!

INGO C. PETERS, DIREKTOR „FAIRMONT 

HOTEL VIER JAHRESZEITEN“, HAMBURG

BLEICHE RESORT & SPA
IM SPREEWALD 
AUF WOLKE SIEBEN
Ein echter Sehnsuchtsort ist für mich
das „Bleiche Resort & Spa“. Man fährt in
den Spreewald, es geht gemütlich durch
kleine Orte, entlang grüner Wiesen, ers-
te kleine Brücken sind zu überqueren,
darunter fließt leise das Wasser. Vom
ersten Moment an tauche ich in der
„Bleiche“ in diese eigene Welt ein und
fühle mich auf Wolke sieben. Hier kannfühle mich auf Wolke sieben. Hier kannf
ich entspannen, mich zurückziehen,
mich gut erholen, Kraft tanken. Im Haus
habe ich zwei Lieblingsplätze: den
scheunenhohen Raum mit Pool und Ka-
min sowie die Bibliothek und Buchhand-
lung mit zahllosen Büchern. Das Haus
ist so individuell, man wird immer wie-
der inspiriert, da freue ich mich jedes
Mal aufs Wiederkommen.

ISOLDE HEINZ, GENERALDIREKTORIN

„STRANDHOTEL FISCHLAND“ UND 

„STRANDHOTEL DÜNENMEER“, DIERHAGEN

DÖLLERER GENIESSERHOTEL
EINE DER BESTEN WEINKARTEN
ÖSTERREICHS
Wenn es um das leibliche Wohl geht, istWenn es um das leibliche Wohl geht, istW
das „Döllerer Genießerhotel“ in Golling
bei Salzburg mein Favorit. Die ausge-
zeichnete Haubenküche von Andreas
Döllerer (Motto: Cusine alpine) bietet
neben tollen Menüs eine der besten
Weinkarten Österreichs. Zur Mittags-Weinkarten Österreichs. Zur Mittags-W
zeit sollten Sie auf jeden Fall die hausge-
machten Rouladen im Wirtshaus pro-
bieren – für mich unschlagbar.

Auch das Frühstück ist ein Highlight.Auch das Frühstück ist ein Highlight.A
Anstelle eines Buffets wählen Sie hier in
der hauseigenen Metzgerei selbst aus,
welche Köstlichkeiten auf Ihren Teller
kommen. Salami, Wacholderschinken
oder Roastbeef werden frisch direkt für
Sie heruntergeschnitten. Die Nähe zu

Salzburg ist dann noch das Tüpfelchen
auf dem i. Mehr braucht es für michauf dem i. Mehr braucht es für micha
nicht, um einmal richtig abzuspannen
und zu schlemmen.

WOLFGANG GREINER, GENERAL MANAGER IM

„MANDARIN ORIENTAL MUNICH“

CLARIDGE’S
ART-DÉCO-TRAUM 
IN LONDON
Mein persönliches Lieblingshotel prä-
sentiert sich very British und gleichzei-
tig als Trendsetter der modernen Hotel-
lerie. Das „Claridge’s“ im Herzen Lon-
dons ist seit über 150 Jahren nicht mehr
wegzudenken aus der britischen Metro-
pole. Das 5-Sterne-Luxushotel ist ein
Haus, in dem Geschichte auch heute
noch spürbar ist. In diesem „home of
kings and queens“ erlebt der Gast die al-
ten Werte britischer Traditionen und
wird vom herzlichen Service der Mitar-
beiter begeistert.

In den 90er-Jahren durfte ich selbst
für rund drei Jahre ein Teil dieser au-für rund drei Jahre ein Teil dieser au-f
ßergewöhnlichen Gastgeberfamilie
sein, deren Traditionen und Werte
meinen Lebensweg bereichert haben
und mich bis heute inspirieren. Immer
wenn ich die Möglichkeit habe, London
zu besuchen, gehört für mich ein
Nachmittag mit einem klassischen Af-
ternoon Tea im beeindruckenden Am-
biente einfach dazu.

HENNING MATTHIESEN, GESCHÄFTSFÜHREN-

DER DIREKTOR „EXCELSIOR HOTEL ERNST“, KÖLN

THE CHEDI MUSCAT
ORIENTALISCHER
DESIGNPURISMUS IN OMAN
Unser Favorit ist „The Chedi Muscat“ in
Oman. Es hat ein unglaublich ge-
schmackvolles Design. Asiatisch puris-
tisch einerseits, aber auch orientalisch,
jedoch ohne Gold und Glitzer. Es ist ein
Einrichtungsstil, der uns sehr inspiriert
hat. Dazu gib es ein sensationelles Res-
taurant mit vier Showküchen: asiatisch,
indisch, libanesisch und europäisch. Im
selben Restaurant wird übrigens auch
ein großartiges Frühstück präsentiert.

HARALD HENTZSCHEL, DIREKTOR „HOTEL

STADT HAMBURG“, WESTERLAND AUF SYLT

VILA VITA PARC
ENTSPANNEN AN DER ALGARVE
Ob im Frühjahr oder im Herbst – ein be-
sonderer Ort zum Entspannen und um
die Seele baumeln zu lassen ist die „Vila
Vita Parc“ an der Algarve. Der unver-
gessliche Blick auf den Atlantik, der un-
aufdringliche und perfekte Service lang-aufdringliche und perfekte Service lang-a
jähriger Mitarbeiter, der Sonnenunter-
gang im „Arte Nautica“, dem Hotelres-
taurant direkt am Strand: Besser geht es
nicht. Überlegen Sie sich gut, mit wem
Sie dort hinreisen!

TINA SCHULZ, DIREKTORIN „GASTWERK“ 

UND „25HOURS HOTEL NUMBER ONE“, HAMBURG

Wir haben 50 deutsche Top-Hoteliers nach 
ihrem persönlichen Lieblingshotel gefragt.

Herausgekommen ist diese Liste – mit
Empfehlungen vom Almdorf bis
zum Südsee-Resort. Ein Haus

in Hamburg wird sogar 
dreimal empfohlen 
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DER MOMENT  
IST JETZT!
34 Häfen, über 100 Fjorde

WEGEN STARKER NACHFRAGE

2. KONTINGENTSERHÖHUNG

Jetzt im Reisebüro buchen oder unter der Telefonnummer (040) 874 090 45,  

Mo. – Fr. 08:30 – 20:00 Uhr, Sa. 09:00 – 18:30 Uhr, So. 10:00 – 18:30 Uhr,  

oder unter www.hurtigruten.de 

Hurtigruten GmbH • Große Bleichen 23 • 20354 Hamburg
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ANZEIGE

Von führenden Von führenden V
Hoteliers empfohlen:
Lobby im „Vier Jahres-
zeiten“ in Hamburg,
Bergblick im „Hotel
Paradies“ im Engadin,
Wellness in der Wellness in der W
„Bleiche“ im Spreewald,
Tropenresort „LaucalaTropenresort „LaucalaT
Island“ auf Fidschi (v. l.)Island“ auf Fidschi (v. l.)I

Die
der private Yogalehrer und die
anschließende Belohnung mit
einer Spa-Anwendung.

ETER MAIWURM, GENERAL

der private Yogalehrer und die
anschließende Belohnung mit
einer Spa-Anwendung.

PETER MAIWURM, GENERAL

Die50
ultimativenultimativen
Hoteltipps
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me mit farbig abgestimmten Strandlie-e mit farbig abgestimmten Strandlie-
gen an die große Italien-Reisewelle der
70er-Jahre des letzten Jahrhunderts –
Nostalgie pur! Gleichzeitig ist das Hotel
idealer Ausgangspunkt für Wanderun-
gen entlang der Steilküste Sardiniens.
Der perfekte Ausklang eines Tages ist
ein Dinner auf der Hotelterrasse: fang-
frischer Fisch und Meeresfrüchte mitfrischer Fisch und Meeresfrüchte mitf
Tomatensalat, dazu eine schöne Flasche
sardischen Weins. Diesen kann man an-
schließend im Innenhof genussvoll in
rustikalen Korbmöbeln weitertrinken
und den Abend unter dem hoffentlich
wolkenlosen Himmel ausklingen lassen.

EDITH GERHARDT, GENERALDIREKTORIN 

„THE RITZ-CARLTON“, WOLFSBURG

TAMARIND TREE HOTEL
ABTAUCHEN AUF DOMINICA
Ich habe auf meinen Reisen lieber Wan-
derschuhe und Schnorchel dabei als
Gucci-Taschen und High Heels. Kein
Luxus, sondern Atmosphäre, Abenteuer,
nette Menschen und leckeres Essen ma-
chen für mich den idealen Urlaub aus.
Dominica ist die Naturinsel der Karibik
und mit ihren schwarzen Stränden für
den Massentourismus uninteressant.
Die Kariben nannten Sie „Waitukubuli“,
was so viel wie „die rundliche Frau“ be-
deutet. Sieben Vulkane auf kleinstem
Raum, Strand und Regenwald direkt ne-
beneinander, heiße Quellen und atem-
beraubende Wasserfälle. 

An der Westküste gibt es ein famili-
engeführtes Haus, das „Tamarind Tree
Hotel“. Es hat nur wenige Zimmer und
liegt direkt auf einer Klippe. Der Strand
ist nur wenige Minuten entfernt, und

wer die magische Unterwasserweltwer die magische Unterwasserwelt
kennenlernen möchte, kann bei Harald
und Bea im East Carib Dive eine Runde
tauchen gehen. Oder man mietet sich
im Hotel eine Tour mit Peter, dem lus-
tigsten Wanderführer der Welt. Die
schweizerisch-deutsche Leitung, aber
auch das einheimische Personal ist
herzlich und ungezwungen. Ich habe
selbst dort für ein Jahr gearbeitet und
das sehr schätzen gelernt. Der schönste
Platz der Welt? Nach einer anstrengen-
den Tour zum Bowling Lake bei Son-
nenuntergang auf dem Dach des „Ta-
marind Tree“ mit Macoucherie-Rum
auf die Karibik blicken.

LUISA EICHHORN, HERBERGSLEITUNG

JUGENDHERBERGE PRORA

EKIES ALL SENSES RESORT
ENTSPANNEN IN
GRIECHENLAND 
Das Lieblingshotel von meiner Familie
und mir ist das „Ekies All Senses
Resort“ auf Sithonia, einer der drei
Halbinseln von Chalkidiki. Dort kön-
nen wir gemeinsam extrem gut ent-
spannen. Das Resort ist umgeben von
felsigen Inseln, kleinen Höhlen, kris-
tallklarem Wasser und traumhaften
Stränden. Die zur Anlage gehörige
Bucht ist ideal für Kinder, denn der
Sandstrand verläuft flach ins Meer. Un-
ser Familien-Highlight sind die Ausflü-
ge mit dem Boot, die direkt vom Resort
aus starten. Neben dem stylishen De-
sign der gesamten Anlage lieben wir
den aufmerksamen Service und die
Qualität des Restaurants. Mein Tipp
für die perfekte Flucht aus dem Alltag:

© Alle Rechte vorbehalten - Axel Springer SE, Berlin - Jede Veröffentlichung und nicht-private Nutzung exklusiv über www.axelspringer-syndication.de/lizenzierung    WELT am SONNTAG-2017-03-05-sls24ep-24 54b62a539a0b30841353645ff2e71ad2



HOTEL PARADIES REIF FÜR 
DIE BERGE DES ENGADINS
Wenn ich die ultimative EntspannungWenn ich die ultimative EntspannungW
suche, finde ich die im „Hotel Paradies“
im verträumten Bergdorf Ftan im Enga-
din. Der Name ist wahrlich kein Marke-
ting-Gag, sondern Programm. Die Ein-
heimischen nennen das Haus auf Räto-
romanisch aus gutem Grund schon im-
mer „Il Paradis“, und die müssen es wis-
sen. Ich staune jedes Mal wieder, wenn
ich mich hierherbegebe – gefühlt ans
Ende der Welt. Die 3000 Meter hohen
Bündner Dolomiten erheben sich majes-
tätisch, direkt vor meinem Auge, aber in
ausreichender Entfernung, sodass sieausreichender Entfernung, sodass siea
mich nicht erdrücken. Stundenlang
kann ich einfach nur dasitzen. 

Alles scheint in großer Fülle einfachAlles scheint in großer Fülle einfachA
nur da zu sein. Fleisch, Käse, Backwa-
ren, alles von unglaublich hoher Quali-
tät, mit Liebe und Leidenschaft nach al-
ten Engadiner Rezepten zubereitet:
Clotted Cream aus der Sennerei in Ftan,
Steinbockravioli, Gamsbratwurst – es
macht einfach Spaß, das zu probieren.
Und dass es ringsherum über 100 Sorten
wilde Orchideen gibt, macht die para-
diesische Atmosphäre in dem kleinen
Hideaway vollkommen. Mehr Entspan-
nung geht nicht, wenn ich mal wieder
reif bin für die Berge!

JOST DEITMAR, GESCHÄFTSFÜHRENDER

DIREKTOR DES „LOUIS C. JACOB“, HAMBURG

DAS ALMDORF
KÄRNTEN AT ITS BEST
Auf dem Nockberge-Plateau gelegen,Auf dem Nockberge-Plateau gelegen,A
bietet dieses aus heimischen Hölzern er-
richtete Almdorf einen ganz besonderen
Rückzugsort. Ein fantastischer AusblickRückzugsort. Ein fantastischer AusblickR
und die liebevolle gestalteten Chalets
haben mich schwer begeistert. Die re-
gionale Küche ist exzellent, Authentizi-
tät ist hier kein Modewort. Wenn man
morgens aufwacht und in der unteren
Wohnstube wie von Geisterhand derWohnstube wie von Geisterhand derW
Frühstückstisch bereits gedeckt wurde,
kann der Tag kaum schöner beginnen.
Hier gibt es auch das kleinste Restau-
rant der Welt: Es haben dort nur vier
Personen Platz. Einfach wunderbar!
Den visionären Machern gilt mein größ-
ter Respekt. Kärnten at its best.

FRANK MARRENBACH, CEO OETKER 

COLLECTION UND GESCHÄFTSFÜHRENDER

DIREKTOR „BRENNERS PARK-HOTEL & SPA“,

BADEN-BADEN

AREIAS DO SEIXHO
PORTUGIESISCHE OASE
Nicht weit von Lissabon befindet sich
das „Areias do Seixo“, ein privates Hotel
direkt auf den Klippen am Meer. Wun-
derschönes Design, stilvoll und beson-
ders ausgestattet, klasse Service, eine
absolute Oase. Dazu ein menschenleererabsolute Oase. Dazu ein menschenleerera
Strand und Dünen zum Wandern direkt
vor der Tür. Wer mal dort war, will ga-

rantiert nicht wieder weg. Ge-
kocht wird auf hohem Niveau
mit allem, was aus dem haus-
eigenen Anbau kommt: selbst
angebautes Gemüse, Blumen,
Kräuter und Obst. Fisch und
Fleisch werden direkt von Fi-
schern und Schäfern der Um-
gebung bezogen. Vor dem
Abendessen trifft man sichAbendessen trifft man sichA
am Lagerfeuer in den Dünen,
trinkt ein Gläschen und ge-
nießt den Sonnenuntergang. 

An einem Abend fragte mich
Goncalo, der Inhaber, ob ich
nicht Lust hätte, am nächsten
Morgen ganz früh im Meer Mu-
scheln zu sammeln – na klar! In
bestimmten Mondphasen zieht
sich das Wasser weit zurück, und
man kann zu Felsen auf dem Meeres-
grund wandern, die voller Miesmu-
scheln sind. Abends gab es dann mit al-
len anderen Gästen ein Muschel-Dinner.

TINA BRACK, DIREKTORIN 

VOM „ELLINGTON HOTEL“, BERLIN

KLOSTER HORNBACH
HIDEAWAY IN DER PFALZ
„Kloster Hornbach“ in der Pfalz ist
mein absoluter Geheimtipp für eine
Auszeit zu zweit. Es strahlt eine ganzAuszeit zu zweit. Es strahlt eine ganzA
besondere Atmosphäre aus. Das histori-
sche Benediktinerkloster wurde mit viel
Fantasie und Geschmack zum Hotel
umgebaut. Man spürt und sieht sofort,
wie viel Herzblut die Besitzerfamilie
Lösch und ihr Team in das Hotel inves-
tieren. Jedes der 34 Zimmer ist unter-
schiedlich eingerichtet – Inspirations-
quell waren die ehemaligen Wander-
mönche, die hier früher Halt machten
und Eindrücke aus aller Welt mitbrach-
ten. Im Hotel gibt es einen kleinen, fei-
nen Spa, ausgezeichnete Gastronomie
und genügend Rückzugsorte zum Ent-
spannen, sei es am Kamin in der Lobby,
im Innenhof mit Kräutergarten oder bei
einem Ausflug mit dem Fahrrad ins na-
he gelegene Frankreich. 

OLIVER MÜLLER, DIREKTOR 

VOM „BORA HOTSPARESORT“, RADOLFZELL

NASCAR HOTEL 
SARDISCHER SOMMERTRAUM 
Das Hotel „Nascar“ im Städtchen Santa
Maria Navarrese auf Sardinien ist ein
wirkliches Kleinod. Die Zimmer und das
Hotel sind schlicht und einfach gestal-
tet. Dennoch überzeugt mich die Lie-
benswürdigkeit der Eigentümerin und
ihrer Mitarbeiter. Beim Frühstück ge-
nießt man Produkte vom lokalen Bio-
bauern, der Orangensaft wird aus natur-
belassenen Früchten frisch gepresst. Ein
Strand, in einer malerischen Bucht mit
kristallklarem Wasser gelegen, ist weni-
ge Gehminuten vom Hotel entfernt.
Dort erinnern gelb-orange Sonnenschir-

der private Yogalehrer und die
anschließende Belohnung mit
einer Spa-Anwendung.

ETER MAIWURM, GENERAL

MANAGER „ROOMERS“, FRANKFURT

WADI RUM GREEN
DESERT CAMP
UNTER BEDUINEN 
IN JORDANIEN
Ein unvergessliches Erlebnis
war für mich ein Urlaub in
einem Beduinen-Camp in
der Wüste Wadi Rum in Jor-

danien. Zum einen ist mir die
wunderbare Gastfreundschaftwunderbare Gastfreundschaftw

in Erinnerung geblieben. Zum
anderen begeistert die Natur. Ich

denke an die Felsformationen,
den roten Sand und die unendliche

Weite der Wüste. Dazu eine Stille,Weite der Wüste. Dazu eine Stille,W
die man als Großstädter gar nicht

mehr kennt und an die man sich tat-
sächlich erst gewöhnen muss. Absolutes
Highlight ist der nächtliche Sternenhim-
mel, der so unglaublich imposant ist,
dass es einem den Atem verschlägt.

BENNO GERUSCHKAT, GENERAL MANAGER

„GRAND HYATT BERLIN“

VILLA HONEGG 
KLEINOD IN DER SCHWEIZ
Mein Lieblingshotel ist die „Villa
Honegg“ in Ennetbürgen im Kanton
Nidwalden (Schweiz). Zunächst gibt es
eine persönliche Verbindung: 2013 haben
wir dort unsere Hochzeit gefeiert. Aber
auch die einzigartige Lage mit Blick aufauch die einzigartige Lage mit Blick aufa
den Vierwaldstättersee, die jederzeit
entspannte Atmosphäre und die liebe-
volle Betreuung durch das Team von
Direktor Peter Durrer machen das klei-
ne Hotel zu einem ganz besonderen
Ort. Es hat nur 23 Zimmer und bietet
ein angenehmes Gefühl von Intimität –
für mich ein entscheidendes Kriteriumfür mich ein entscheidendes Kriteriumf
bei der Wahl der Urlaubsdestination.

THOMAS MACK, DIPLOMHÔTELIER UND GE-

SCHÄFTSFÜHRENDER GESELLSCHAFTER DER

„EUROPA-PARK HOTELS“

STONE COTTAGE
SHABBY CHIC IN SÜDAFRIKA 
Man kann sein Herz schon an seltsame
Orte verlieren. In meinem Fall ist er un-
prätentiös und unaufgeregt, dafür umso
romantischer. Im sonst so poshen Plet-
tenberg Bay fühlt sich das „Stone Cot-
tage“ in seinem Shabby Chic eher wie
eine kleine Hippie-Enklave an. Die Anla-
ge liegt leicht erhöht mit Blick über die
Bucht von „Plett“. Die persönlich einge-
richteten Cottages stehen inmitten ei-
nes wilden Gartens. Unvergesslich ist
mir der Winter 2015, als wir hier mitten
im Garten in dem selbst gebauten
Jacuzzi saßen und über den rauen Indi-
schen Ozean blickten, während mein
kleiner Sohn quietschend dem haus-

eigenen Hund hinterherrannte. All-
abendlich fanden sich die Gäste zum ge-abendlich fanden sich die Gäste zum ge-a
meinsamen Braai am Grill zusammen,
um bei einem Glas Pinotage über Gott
und die Welt zu philosophieren. Wir
waren keine anonymen Hotelgäste, wir
waren eine kleine Gemeinschaft auf
Zeit. Wer weiß, vielleicht bin ich im Her-
zen ja auch ein Hippie?

MICHAEL WÜNSCH, DIREKTOR 

„25HOURS HOTEL BIKINI BERLIN“

SU GOLOGONE 
SARDINIEN FÜR ALLE SINNE
Mein Lieblingshotel liegt mitten in der
Natur der Region Barbagia auf Sardi-
nien. „Su Gologone“ ist der Name des
Hotels, in Anlehnung an die in der Nähe
liegende Quelle. Das Hotel ist im tradi-
tionellen sardischen Stil gebaut, es dien-
te als architektonische Vorlage der Bau-
ten an der Costa Smeralda. Den Blick
kann man entweder in die Weite der
Landschaft oder auf das Gebirge Monte
Tiscali schweifen lassen. Kein Zimmer
gleicht dem anderen, jedes einzelne ist
eine Entdeckung. Ebenso wie die Küche,
die einzigartig ist. Probieren Sie das sar-
dische Spanferkel, Wacholder-, Myrten-
und Rosmarinzweige im Feuer geben
den typischen Geschmack. Und versu-
chen Sie mal die Pasta mit Bottarga, Ro-
gen aus der Meeräsche. Etwas gewöh-
nungsbedürftig, da sehr salzig, muss
man mögen. Ich mag es!

ANGELO IBBA, GENERAL MANAGER 

„THE QVEST“, KÖLN

FAIRMONT VIER
JAHRESZEITEN (1) TRADITION
UND LIFESTYLE IN HAMBURG
Mein Lieblingshotel ist gar nicht weit
weg: das „Vier Jahreszeiten“ in Ham-
burg. An diesem Hotel ist alles erstklas-
sig: die Lage, das Personal, die Ausstat-
tung, die Servicequalität, die Restau-
rants und Bars. Was das Haus zu mei-
nem persönlichen Favoriten macht, ist
allerdings etwas ganz anderes, etwas,
woran weltweit viele andere Grandho-
tels gescheitert sind: Tradition zu be-
wahren, ohne zu vergessen, dass der
Reisende von heute ebenso einen An-
spruch auf zeitgemäße Technik und
Lifestyle hat. Wenn ich heute durch das
„Vier Jahreszeiten“ laufe, fühlt es sich„Vier Jahreszeiten“ laufe, fühlt es sich„
noch immer so an wie bei meinem ers-
ten Besuch vor fast 25 Jahren. Mit dem
Unterschied, dass heute hinter den
Wänden modernste Technik arbeitet,Wänden modernste Technik arbeitet,W
die immer da ist, wenn sie gebraucht
wird, aber nie die geschichtsträchtige
Atmosphäre stört. Es gibt RestaurantsAtmosphäre stört. Es gibt RestaurantsA
und Bars, bei denen man förmlich spürt,
dass dort mal Aristoteles Onassis und
Maria Callas getafelt haben, gleichzeitig
gab es im „Vier Jahreszeiten“ nie ein
Verharren in der Vergangenheit, und esVerharren in der Vergangenheit, und esV
wurden immer wieder aktuelle Restau-wurden immer wieder aktuelle Restau-w

rantkonzepte eingeführt, so wie aktuell
das „Nikkei Nine“. Gibt es das sonst ir-
gendwo auf der Welt? Möglicherweise,
aber in Verbindung mit all den anderenaber in Verbindung mit all den anderena
erstklassigen Merkmalen ist es mir bis-
her nur an der Binnenalster begegnet.

ALEXANDER DOERR, 

DIREKTOR „DAS STUE“, BERLIN

FAIRMONT VIER
JAHRESZEITEN (2)
FREUNDLICHKEIT UND LUXUS
Ich bin viel unterwegs, und es gehört
dazu, in anderen Hotels zu übernachten.
In Hamburg ist es das „Vier Jahreszei-
ten“, das mich nicht nur beherbergt,
sondern für einige Stunden völlig ab-
schalten lässt. Das Hotel ist eine kleine
Majestät, die an keinem besseren Ort als
an der Hamburger Binnenalster thronen
könnte. Schon beim Betreten der Hotel-
halle hole ich tief Luft – und es schleicht
sich automatisch der Ich-kann-mich-
entspannen-Ausdruck auf mein Gesicht.
Souveräne Wagenmeister, Freundlich-
keit, die nicht aufgesetzt wirkt. Und am
Frontoffice spüre ich den von mir sehr
geschätzten Schön-dass-Sie-wieder-da-
sind-Blick, schon fühle ich mich fast wie
im eigenen Hotel. Die Zimmer im „Vier
Jahreszeiten“ sind alle verschieden, sie
zeichnen sich durch eine Einrichtung
mit höchstem Anspruch an Eleganz aus.
Und ich schätze die Küche des Hauses,
internationale Spitzenküche in vier ver-
schiedenen Restaurants. 

THOMAS PERUZZO, DIREKTOR

„GRAND HOTEL HEILIGENDAMM“, BAD DOBERAN

FAIRMONT VIER
JAHRESZEITEN (3)
KLASSISCHE HOTELLERIE 
Auf privaten Reisen nach Hamburg woh-Auf privaten Reisen nach Hamburg woh-A
nen meine Familie und ich immer wie-
der gern im „Vier Jahreszeiten“. Dank
der überaus freundlichen Doormen, des
ausgesucht höflichen Concierges Herrnausgesucht höflichen Concierges Herrna
Boller und der langjährigen Frühstücks-
kraft Frau Grieb fühlen wir uns dort so-
fort zu Hause. Die Zimmer, vor allemfort zu Hause. Die Zimmer, vor allemf
die Suiten, haben nach der Sanierung
ein ganz besonderes Flair – mit viel Fin-
gerspitzengefühl und persönlich einge-
richtet. Das ganze Haus verkörpert für
mich samt seiner Mitarbeiter die klassi-
sche Hotellerie. Die Gastfreundlichkeit
wirkt nie aufgesetzt. Highlight ist für
mich persönlich die kleine Bar: Über ei-
ne Wendeltreppe kommt man zu den
wenigen Plätzen – irgendwie erlesen
und doch schnuckelig.

DIRK SCHÄFER, GESCHÄFTSFÜHRER

„GRÄFLICHER PARK GRAND RESORT“, 

BAD DRIBURG

LAUCALA ISLAND
LUXUSRESORT AUF FIDSCHI
Mein Lieblingshotel ist das Luxusre-
sort „Laucala Island“ in der Südsee.

Dieses unvergleichliche Urlaubshotel
hat nur 25 Villen mit Privatstrand, die
im authentischen Fidschi-Stil einge-
richtet sind. Laucala Island ist eine
1400 Hektar große Fidschiinsel im Pri-
vatbesitz von Dietrich Mateschitz, dem
Red-Bull-Gründer. Der Großteil der In-
sel ist noch unberührt und von tropi-
schem Regenwald bewachsen. So einen
persönlichen Service wie hier habe ich
nirgendwo auf der Welt erlebt: Jeder
Wunsch wird einem von den LippenWunsch wird einem von den LippenW
abgelesen, man muss nirgendwo eine
Reservierung machen, weder in den
Restaurants noch im Spa oder auf dem
Golfplatz. Die Mitarbeiter sind einfach
rund um die Uhr für die Gäste da. Das
Hotel wird derzeit von dem österrei-
chischen Hoteldirektor Christoph
Ganster geführt, als wenn es sein eige-
nes wäre. Ein absoluter Geheimtipp!

INGO C. PETERS, DIREKTOR „FAIRMONT 

HOTEL VIER JAHRESZEITEN“, HAMBURG

BLEICHE RESORT & SPA
IM SPREEWALD 
AUF WOLKE SIEBEN
Ein echter Sehnsuchtsort ist für mich
das „Bleiche Resort & Spa“. Man fährt in
den Spreewald, es geht gemütlich durch
kleine Orte, entlang grüner Wiesen, ers-
te kleine Brücken sind zu überqueren,
darunter fließt leise das Wasser. Vom
ersten Moment an tauche ich in der
„Bleiche“ in diese eigene Welt ein und
fühle mich auf Wolke sieben. Hier kannfühle mich auf Wolke sieben. Hier kannf
ich entspannen, mich zurückziehen,
mich gut erholen, Kraft tanken. Im Haus
habe ich zwei Lieblingsplätze: den
scheunenhohen Raum mit Pool und Ka-
min sowie die Bibliothek und Buchhand-
lung mit zahllosen Büchern. Das Haus
ist so individuell, man wird immer wie-
der inspiriert, da freue ich mich jedes
Mal aufs Wiederkommen.

ISOLDE HEINZ, GENERALDIREKTORIN

„STRANDHOTEL FISCHLAND“ UND 

„STRANDHOTEL DÜNENMEER“, DIERHAGEN

DÖLLERER GENIESSERHOTEL
EINE DER BESTEN WEINKARTEN
ÖSTERREICHS
Wenn es um das leibliche Wohl geht, istWenn es um das leibliche Wohl geht, istW
das „Döllerer Genießerhotel“ in Golling
bei Salzburg mein Favorit. Die ausge-
zeichnete Haubenküche von Andreas
Döllerer (Motto: Cusine alpine) bietet
neben tollen Menüs eine der besten
Weinkarten Österreichs. Zur Mittags-Weinkarten Österreichs. Zur Mittags-W
zeit sollten Sie auf jeden Fall die hausge-
machten Rouladen im Wirtshaus pro-
bieren – für mich unschlagbar.

Auch das Frühstück ist ein Highlight.Auch das Frühstück ist ein Highlight.A
Anstelle eines Buffets wählen Sie hier in
der hauseigenen Metzgerei selbst aus,
welche Köstlichkeiten auf Ihren Teller
kommen. Salami, Wacholderschinken
oder Roastbeef werden frisch direkt für
Sie heruntergeschnitten. Die Nähe zu

Salzburg ist dann noch das Tüpfelchen
auf dem i. Mehr braucht es für michauf dem i. Mehr braucht es für micha
nicht, um einmal richtig abzuspannen
und zu schlemmen.

WOLFGANG GREINER, GENERAL MANAGER IM

„MANDARIN ORIENTAL MUNICH“

CLARIDGE’S
ART-DÉCO-TRAUM 
IN LONDON
Mein persönliches Lieblingshotel prä-
sentiert sich very British und gleichzei-
tig als Trendsetter der modernen Hotel-
lerie. Das „Claridge’s“ im Herzen Lon-
dons ist seit über 150 Jahren nicht mehr
wegzudenken aus der britischen Metro-
pole. Das 5-Sterne-Luxushotel ist ein
Haus, in dem Geschichte auch heute
noch spürbar ist. In diesem „home of
kings and queens“ erlebt der Gast die al-
ten Werte britischer Traditionen und
wird vom herzlichen Service der Mitar-
beiter begeistert.

In den 90er-Jahren durfte ich selbst
für rund drei Jahre ein Teil dieser au-für rund drei Jahre ein Teil dieser au-f
ßergewöhnlichen Gastgeberfamilie
sein, deren Traditionen und Werte
meinen Lebensweg bereichert haben
und mich bis heute inspirieren. Immer
wenn ich die Möglichkeit habe, London
zu besuchen, gehört für mich ein
Nachmittag mit einem klassischen Af-
ternoon Tea im beeindruckenden Am-
biente einfach dazu.

HENNING MATTHIESEN, GESCHÄFTSFÜHREN-

DER DIREKTOR „EXCELSIOR HOTEL ERNST“, KÖLN

THE CHEDI MUSCAT
ORIENTALISCHER
DESIGNPURISMUS IN OMAN
Unser Favorit ist „The Chedi Muscat“ in
Oman. Es hat ein unglaublich ge-
schmackvolles Design. Asiatisch puris-
tisch einerseits, aber auch orientalisch,
jedoch ohne Gold und Glitzer. Es ist ein
Einrichtungsstil, der uns sehr inspiriert
hat. Dazu gib es ein sensationelles Res-
taurant mit vier Showküchen: asiatisch,
indisch, libanesisch und europäisch. Im
selben Restaurant wird übrigens auch
ein großartiges Frühstück präsentiert.

HARALD HENTZSCHEL, DIREKTOR „HOTEL

STADT HAMBURG“, WESTERLAND AUF SYLT

VILA VITA PARC
ENTSPANNEN AN DER ALGARVE
Ob im Frühjahr oder im Herbst – ein be-
sonderer Ort zum Entspannen und um
die Seele baumeln zu lassen ist die „Vila
Vita Parc“ an der Algarve. Der unver-
gessliche Blick auf den Atlantik, der un-
aufdringliche und perfekte Service lang-aufdringliche und perfekte Service lang-a
jähriger Mitarbeiter, der Sonnenunter-
gang im „Arte Nautica“, dem Hotelres-
taurant direkt am Strand: Besser geht es
nicht. Überlegen Sie sich gut, mit wem
Sie dort hinreisen!

TINA SCHULZ, DIREKTORIN „GASTWERK“ 

UND „25HOURS HOTEL NUMBER ONE“, HAMBURG

Wir haben 50 deutsche Top-Hoteliers nach 
ihrem persönlichen Lieblingshotel gefragt.

Herausgekommen ist diese Liste – mit
Empfehlungen vom Almdorf bis
zum Südsee-Resort. Ein Haus

in Hamburg wird sogar 
dreimal empfohlen 
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DER MOMENT  
IST JETZT!
34 Häfen, über 100 Fjorde

WEGEN STARKER NACHFRAGE

2. KONTINGENTSERHÖHUNG

Jetzt im Reisebüro buchen oder unter der Telefonnummer (040) 874 090 45,  

Mo. – Fr. 08:30 – 20:00 Uhr, Sa. 09:00 – 18:30 Uhr, So. 10:00 – 18:30 Uhr,  

oder unter www.hurtigruten.de 

Hurtigruten GmbH • Große Bleichen 23 • 20354 Hamburg
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ANZEIGE

Von führenden Von führenden V
Hoteliers empfohlen:
Lobby im „Vier Jahres-
zeiten“ in Hamburg,
Bergblick im „Hotel
Paradies“ im Engadin,
Wellness in der Wellness in der W
„Bleiche“ im Spreewald,
Tropenresort „LaucalaTropenresort „LaucalaT
Island“ auf Fidschi (v. l.)Island“ auf Fidschi (v. l.)I

Die
der private Yogalehrer und die
anschließende Belohnung mit
einer Spa-Anwendung.

ETER MAIWURM, GENERAL

der private Yogalehrer und die
anschließende Belohnung mit
einer Spa-Anwendung.

PETER MAIWURM, GENERAL

Die50
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me mit farbig abgestimmten Strandlie-e mit farbig abgestimmten Strandlie-
gen an die große Italien-Reisewelle der
70er-Jahre des letzten Jahrhunderts –
Nostalgie pur! Gleichzeitig ist das Hotel
idealer Ausgangspunkt für Wanderun-
gen entlang der Steilküste Sardiniens.
Der perfekte Ausklang eines Tages ist
ein Dinner auf der Hotelterrasse: fang-
frischer Fisch und Meeresfrüchte mitfrischer Fisch und Meeresfrüchte mitf
Tomatensalat, dazu eine schöne Flasche
sardischen Weins. Diesen kann man an-
schließend im Innenhof genussvoll in
rustikalen Korbmöbeln weitertrinken
und den Abend unter dem hoffentlich
wolkenlosen Himmel ausklingen lassen.

EDITH GERHARDT, GENERALDIREKTORIN 

„THE RITZ-CARLTON“, WOLFSBURG

TAMARIND TREE HOTEL
ABTAUCHEN AUF DOMINICA
Ich habe auf meinen Reisen lieber Wan-
derschuhe und Schnorchel dabei als
Gucci-Taschen und High Heels. Kein
Luxus, sondern Atmosphäre, Abenteuer,
nette Menschen und leckeres Essen ma-
chen für mich den idealen Urlaub aus.
Dominica ist die Naturinsel der Karibik
und mit ihren schwarzen Stränden für
den Massentourismus uninteressant.
Die Kariben nannten Sie „Waitukubuli“,
was so viel wie „die rundliche Frau“ be-
deutet. Sieben Vulkane auf kleinstem
Raum, Strand und Regenwald direkt ne-
beneinander, heiße Quellen und atem-
beraubende Wasserfälle. 

An der Westküste gibt es ein famili-
engeführtes Haus, das „Tamarind Tree
Hotel“. Es hat nur wenige Zimmer und
liegt direkt auf einer Klippe. Der Strand
ist nur wenige Minuten entfernt, und

wer die magische Unterwasserweltwer die magische Unterwasserwelt
kennenlernen möchte, kann bei Harald
und Bea im East Carib Dive eine Runde
tauchen gehen. Oder man mietet sich
im Hotel eine Tour mit Peter, dem lus-
tigsten Wanderführer der Welt. Die
schweizerisch-deutsche Leitung, aber
auch das einheimische Personal ist
herzlich und ungezwungen. Ich habe
selbst dort für ein Jahr gearbeitet und
das sehr schätzen gelernt. Der schönste
Platz der Welt? Nach einer anstrengen-
den Tour zum Bowling Lake bei Son-
nenuntergang auf dem Dach des „Ta-
marind Tree“ mit Macoucherie-Rum
auf die Karibik blicken.

LUISA EICHHORN, HERBERGSLEITUNG

JUGENDHERBERGE PRORA

EKIES ALL SENSES RESORT
ENTSPANNEN IN
GRIECHENLAND 
Das Lieblingshotel von meiner Familie
und mir ist das „Ekies All Senses
Resort“ auf Sithonia, einer der drei
Halbinseln von Chalkidiki. Dort kön-
nen wir gemeinsam extrem gut ent-
spannen. Das Resort ist umgeben von
felsigen Inseln, kleinen Höhlen, kris-
tallklarem Wasser und traumhaften
Stränden. Die zur Anlage gehörige
Bucht ist ideal für Kinder, denn der
Sandstrand verläuft flach ins Meer. Un-
ser Familien-Highlight sind die Ausflü-
ge mit dem Boot, die direkt vom Resort
aus starten. Neben dem stylishen De-
sign der gesamten Anlage lieben wir
den aufmerksamen Service und die
Qualität des Restaurants. Mein Tipp
für die perfekte Flucht aus dem Alltag:
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CONSTANCE HALAVELI
BARFUSS AUF DEN MALEDIVEN
Es gibt sie noch, die kleinen Paradiese
zum Erholen und Abschalten: „Constan-
ce Halaveli“ auf den Malediven ist eines
davon (zumindest wenn Sie auf einer 300
Meter langen Insel, die Sie in 15 Minuten
umrunden können, entspannen können).
Strand, Wasser, Temperaturen, Korallen-
riff sind ganzjährig ein Traum, aber auf
Halaveli haben sie dazu noch etwas Ein-
zigartiges geschaffen: Relaxter Barfuß-
Tourismus in großzügiger Privatatmo-
sphäre. Dazu eine reduzierte, designo-
rientierte Innenarchitektur und kein
Plüsch und Gold wie in vielen anderen
Luxushotels. Auf dem Flughafen in MaléAuf dem Flughafen in MaléA
wird man persönlich empfangen und per
Wassertaxi-Flugzeug zum Resort geflo-Wassertaxi-Flugzeug zum Resort geflo-W
gen. Es gibt Strand- und Wasservillen.
Alle haben einen eigenen Pool und eineAlle haben einen eigenen Pool und eineA
große Terrasse, bei den Wasservillen
kann man direkt von der Terrasse in das
Wasser gleiten. Sensationell ist auch derWasser gleiten. Sensationell ist auch derW
Blick aus der Dusche direkt aufs Meer.
Unser Tipp: die Wasservilla Nr. 90, die
letzte ganz am Ende direkt vor dem Ko-
rallenriff. Hier ist jeder Gang zum Früh-
stück und zum Wellness direkt mit ei-
nem kleinen Spaziergang verbunden, au-
ßer man lässt sich von einem Elektrowä-
gelchen abholen. Und was macht das Re-
sort so besonders? Nicht der eine Drink,
das eine Essen, das perfekte Frühstück
mit frischen Früchten, das eine Zimmer
– es ist die Perfektion im Ganzen.

KARSTEN WERNER, DIREKTOR „STRANDGUT

RESORT“, SANKT PETER-ORDING

MANDARIN ORIENTAL
BANGKOK
ASIENS HOTELLEGENDE
Meine Frau und ich reisen seit 15 Jahren
mindestens einmal im Jahr nach Bang-
kok und wohnen immer im „Mandarin
Oriental“. Eine Legende, die mehrfach
zum besten Hotel der Welt ausgezeich-
net wurde. Der Aufenthalt gab uns Kraft
in schwierigen Zeit und war uns schöns-
ter Rahmen für besondere Momente. Ein
Herzensort! Was mir besonders gefällt:
Der legendäre Service als Alleinstel-
lungsmerkmal. Gute Hardware haben
sehr viele Hotels, aber das „Oriental“ be-
sticht durch eine immer präsente, doch
stets dezente, sehr professionelle und
unglaublich aufmerksame Servicekultur.
Die ist spürbar vom Kofferträger bis zum
Generaldirektor.

ARMIN HOECK, GESCHÄFTSFÜHRER UND

EIGENTÜMER, „SCHLOSSHOTEL BURG SCHLITZ“,

MECKLENBURG

VILA JOYA GARTEN EDEN 
AN DER ALGARVE
Sonne, herrlicher Strand und ein kulina-
risches Boutiquehotel – die „Vila Joya“
ist ein Garten Eden an der Algarve.
Durch Freunde entdeckten meine Fami-
lie und ich dieses Urlaubsparadies. Mit
ihrem maurischen Baustil erinnert mich
das Hotel an einen orientalischen Palaz-
zo, und der Garten mit der tropischen
Vegetation aus Palmen, Zypressen undVegetation aus Palmen, Zypressen undV
Agaven ist ein Zaubergarten mit beque-Agaven ist ein Zaubergarten mit beque-A
men Liegen und Meerblick. Abgerundet
wird das Wohlfühlprogramm von der
mediterranen Küche auf Zweisterneni-
veau. Was braucht man mehr? Nichts,
außer Zeit zum Glücklichsein.außer Zeit zum Glücklichsein.a

ANNA-MARIA FÄSSLER, DIREKTORIN 

„SONNENALP RESORT“, OFTERSCHWANG

A-ROSA RESORT KITZBÜHEL
AKTIV ENTSPANNEN
Im „A-Rosa Resort Kitzbühel“ kann ich
mit der ganzen Familie prima entspan-
nen und aktiv sein. Das Resort bietet ei-
ne Vielzahl an Urlaubsmöglichkeiten in
atemberaubender Landschaft. Die faszi-atemberaubender Landschaft. Die faszi-a
nierende Bergwelt der Tiroler Alpen hält
für uns im Winter ein tolles Skigebiet be-für uns im Winter ein tolles Skigebiet be-f
reit, und im Sommer können wir bei
Wanderungen und Montainbike-TourenWanderungen und Montainbike-TourenW
Kraft für den Alltag tanken. Im Resort
sorgt der erstklassige Spa mit seinem
tollen Schwimmbad, der Saunaland-
schaft und den Anwendungen für viel Er-
holung. Ganz besonders fasziniert bin
ich aber immer wieder von der herzli-
chen, fröhlichen und gastorientierten
Arbeitsweise der Mitarbeiter. Hier fühle
ich mich unaufdringlich umsorgt. 

GUIDO ZÖLLICK, GENERAL MANAGER

„HOTEL NEPTUN“, WARNEMÜNDE

BROWN’S HOTEL TOWNHOUSE
MIT CHARME IN LONDON
„Welcome to Brown’s Hotel, London“ –
es geht nicht ohne diese Begrüßungs-
worte des Doorman im klassischen
Sloansquare-Akzent, wenn man im
„Brown’s Hotel“ empfangen wird. Mit-
ten im Herzen von Mayfair liegt dieses
unaufdringliche Townhouse-Hotel. Es
ist im altenglischen Stil gehalten, aller-
dings mit einem Touch der Moderne.
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Wie der legendäre Afternoon Tea. Die
Zimmer sind fein und fast gediegen ein-
gerichtet, aber nicht opulent oder prä-
tentiös, nein, eine Kombination aus Ge-
schmack und Charme. Es ist vor allem
die Wärme, dieses Gefühl, umsorgt zu
werden von lieben „Seelen“, das mich
immer wieder begeistert. So etwas fin-
det man sonst eigentlich nur in kleinen
Landhaushotels. Und es ist alles so very
British – und damit einfach mein Lieb-
lings-Getaway.

PETER KIENAST, GENERAL MANAGER 

„HOTEL DE ROME“, BERLIN

SANI RESORT HIDEAWAY IN
DER GRIECHISCHEN ÄGÄIS
Für meine Familie und mich liegt das
beste europäische Hideaway auf der grie-
chischen Halbinsel Kassandra. Das „Sani
Resort“ auf über 1000 Hektar ist ein Na-
turerlebnis mit angeschlossener Marina.
Unsere Kinder sind bestens versorgt mit
professionellem Fußballcamp, Segel-und
Tauchschule sowie Kids-Eco-Aktivitäten.
Die Sani-Festivals bieten im Sommer
kulturelle und kulinarische Vielfalt auf
Weltklasse-Niveau. Trotz der Größe derWeltklasse-Niveau. Trotz der Größe derW
Anlage findet man überall auch Privat-
sphäre und einen ausgezeichneten und
persönlichen Service. 

CYRUS HEYDARIAN, GENERAL MANAGER

„BREIDENBACHER HOF“, DÜSSELDORF

PENINSULA HONG KONG
DAS WAHRE LUXUSHOTEL
Sie hat Ja gesagt. Ich erinnere mich oft
an den Moment, als ich im „Peninsula
Hong Kong“ um die Hand meiner Frau
anhielt. Damals, nur 1,5 Flugstunden von
Manila entfernt, meinem damaligen Auf-
enthaltsort, bot dieses Haus den perfek-
ten Rahmen: Gelegen ist es in einer der
schillerndsten Metropolen weltweit.
Hier übernachtet man nicht – hier erlebt
man. Etwa den Afternoon Tea in der
wundervollen Lobby. Was mich vor al-wundervollen Lobby. Was mich vor al-w
lem beeindruckt: der äußerst persönli-
che Service. Vom Doorman über die
Zimmermädchen bis zum Management
wird der viel bemühte Begriff „Lu-
xushotellerie“ spürbar: Die Be-xushotellerie“ spürbar: Die Be-x
treuung ist sehr aufmerksam,
dabei unaufdringlich und vor
allem auf die persönlichen
Bedürfnisse eines jeden
Gastes abgestimmt. Die
Mitarbeiter sind authen-
tisch und natürlich, kei-
ne eingetrichterten
Standards und Phra-
sen. Auch überzeugt
dieses Haus bis ins
kleinste Detail durch
seine innovativen Ide-
en. Dazu gehört etwa
eine Art „Schuh-Klap-
pe“, in welche der Gast
seine Schuhe platziert,
sodass sie nicht auf den
Gang gestellt werden müs-
sen. Die Klappe kann vom
Hotelgang aus geöffnet wer-
den, so bleibt der Gast unge-
stört, wenn die Schuhe abgeholt
oder nach dem Putzen wieder zurück-
gestellt werden. Und Nagellacktrockner
in den Zimmern gibt es auch nicht in je-
dem Hotel. 

MATTHIAS AL-AMIRY, GESCHÄFTSFÜHREN-

DER DIREKTOR „ADLON KEMPINSKI“, BERLIN

BERGDORF PRIESTEREGG
ÖSTERREICHISCHE
HERZLICHKEIT
Das „Priesteregg“ in Leogang ist mein
persönlicher Tipp:
• weil Huwi und Renate Oberlader die
besten Gastgeber der Welt sind – und da-
zu auch super Kollegen, mit denen man
sich gern austauscht. Ihr gesamtes Team
trägt die österreichische Herzlichkeit in
sich und an die Gäste weiter.
• weil man in über 1000 Meter Höhe per
Du ist – die persönliche Ansprache findet
sich im „Priesteregg“ vom ersten E-Mail-
Kontakt bis zur Abreise.
• weil man morgens beim Aufwachen
schon ganz leise die Schritte der Gastge-
ber unten hört, wenn sie am Stubentisch
den Frühstückstisch decken und das Ka-
minfeuer anzünden. Dann steigt einem
langsam der Duft von frischem Brot und
Kaffee in die Nase, während man vom
Bett aus das Panorama ins Tal und auf
die Berge genießt. Das ist der Wahnsinn.
• weil man nachts im eigenen beheizten
Zuber vor dem Chalet und umrahmt von
der Kulisse der Leoganger Steinberge in
den Sternenhimmel schauen kann.
Unbezahlbar! 
• weil mich ein Aufenthalt im „Priester-
egg“, trotz allem Komfort, an die vielen
tollen Hüttenurlaube in meiner Kindheit
erinnert. 

WERNER MÜLLER, DIREKTOR 

„KEMPINSKI BERCHTESGADEN“

Die 50
ultimativen 
Hoteltipps
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FALSLED KRO DÄNISCHER
GENUSS AM HAFEN 
Als begeisterter Segler verbringe ichAls begeisterter Segler verbringe ichA
meine Sommerurlaube auf meinem Boot
und segle am liebsten in Dänemark.
Mein persönlicher Lieblingsort heißt
„Falsled Kro“ am südlichen Zipfel von
Fünen, direkt am Hafen. Geführt vom
dänischen Masterchef Per Hallundbaek,
ist dieses romantische Hideaway mit
weiß verputzter Fassade und Reetdach
ein Geheimtipp. Mindestens einmal im
Jahr lege ich hier mit meinem Boot an,
tausche mein Ölzeug gegen Dinner-
jacket und genieße die gradlinig-puristi-
sche und absolut regionale Küche von
Per Hallundbaek und seinem Team. Für
mich ist der „Falsled Kro“ mit seiner
Kombination aus maritimer Anbindung,
Gastronomie und Landschaft der pure
Luxus für die Sinne.

GORDON A. DEBUS, DIREKTOR 

„A-ROSA SYLT“, LIST

WIDDER HOTEL
ALT UND NEU IN ZÜRICH
Im „Widder Hotel“ am Rennweg inmit-
ten der Altstadt nächtige ich immer,
wenn ich in Zürich bin, seit Jahren
schon. Für mich gibt es weltweit kein
schöneres Hotel. Nachdem ich selbst
viele Hotels gebaut und mitentwickelt
habe, muss ich hier der Architektin Tilla
Theus ein großes Kompliment machen.
Sie versteht es wie keiner, den ich kenne,
mit den hochwertigsten Materialien so
spielerisch umzugehen. Alt und Neu zu
verbinden ist ihr in diesem Hotel aufs
Allerbeste gelungen. Ein Haus aus demAllerbeste gelungen. Ein Haus aus demA
13. Jahrhundert, bestehend aus acht
Häusern, in ein Hotel der Luxusklasse
umzuwandeln, braucht neben viel Geld
(der Besitzer ist die Schweizer Groß-
bank UBS) auch viel Fingerspitzenge-
fühl. Das Hotel wurde 1995 eröffnet undfühl. Das Hotel wurde 1995 eröffnet undf
sieht heute noch so aus, als wenn erst
gestern die Handwerker aus dem Haus
gegangen wären.

ROLF E. BRÖNNIMANN, DIREKTOR

„BUDERSAND HOTEL GOLF & SPA“ AUF SYLT

CONSTANCE 
BELLE MARE PLAGE
EXOTIK AUF MAURITIUS
Mangos und geräucherter Marlin auf fri-
schem Baguette zum Frühstück: Das ist
Exotik pur. Mauritius verbindet kreoli-
sche, indische und europäische Einflüs-
se. Das „Constance Belle Mare Plage“
bietet sie, und es beherbergt zwei 18-
Loch-Golfplätze mit direkter Anbin-
dung. So kann man Familienurlaub mit
Golfleidenschaft verbinden. 

Morgens ganz früh auf dem Golfplatz.
Ich schlage ab und höre hinter mir ein
Geräusch. Ich drehe mich um und sehe,
keine zehn Meter entfernt, zehn Dam-
hirsche, die auf dem Gelände heimisch
sind. Diese wunderbaren Tiere schauen
mich ruhig und entspannt an. Nach dem
Golfen geht es direkt an den Strand zum
Tauchen.

ROBERT JOPP, DIREKTOR

„HOTEL FÄHRHAUS SYLT“, WESTERLAND

DAS STUE
LÄSSIGER LUXUS IN BERLIN 
Ich bin ein Familienmensch. Egal, wohin
ich reise: Ich brauche dieses Gefühl,
mich wohlzufühlen. In pulsierenden
Citys suche ich deshalb Plätze, wo es ru-
higer zugeht, die eine Oase für mein Ich
sind. Häufig bin ich in Berlin. Und dort
ist „Das Stue“ meine exklusive Oase.
Mich begleitet hier immer wieder das
Gefühl einer emotionalen Ankunft. Dis-
krete Details in allen Räumen, feines Es-
sen, zwangloser Lebensstil, aufmerksa-
mer Service sowie die zentrale, aber ab-
solut ruhige Lage sind in ihrer Summe
von einer Qualität, die nur sehr wenige
Hotels liefern. Wer müde vom Herum-
reisen ist, der findet im „Stue“ sein ganz
besonderes Großstadt-Zuhause.

MORITZ LAU-ENGEHAUSEN, ARCHITEKT UND

INHABER „CERÊS AM MEER“ AUF RÜGEN

RUBY’S INN 
MOTEL MIT HERZ IN UTAH
Unsere Flitterwochen führten uns per
Rundreise durch den Westen der USA.Rundreise durch den Westen der USA.R
Wir planten auf Empfehlung eines
Freundes den Besuch des Bryce Canyons
in Utah. In dem kleinen Ort gibt es ein,
oder besser das Hotel, in dem man ab-
steigen sollte: das „Ruby’s Inn“. Im
Grunde ein Motel wie viele in den USA,
jedoch mit einer Besonderheit. Früh am
Morgen machten wir uns auf den Weg.
Es waren minus 30 Grad Celsius! Wir
fuhren ohne Frühstück, ohne Kaffee los,fuhren ohne Frühstück, ohne Kaffee los,f
um das spektakuläre Naturschauspiel zu
bewundern. Wir waren etwas zu früh
und die Kälte war bald kaum mehr zu er-
tragen, doch wir hielten durch und
erlebten den schneebedeckten Bryce
Canyon in seiner schönsten Pracht. 

Zurück im „Ruby’s Inn“, wartete das
Frühstück auf uns – eines, das seines-
gleichen sucht. Es gab, morgens um
acht, von einer Karte eine Auswahl der
herzhaftesten Dinge zu bestellen, die
man sich nur vorstellen kann. Dicke
Steaks, Omelette in diversen Variatio-
nen und riesigen Portionen. Dieses
Frühstück war, in Verbindung mit dem
Erlebten, etwas Einzigartiges.

JENS DÜNNBIER, DIREKTOR 

„HOTEL AUF DER WARTBURG“, EISENACH

HOTEL SKEPPSHOLMEN
DESIGN IN STOCKHOLM
Mein persönliches Lieblingshotel liegt
auf Stockholms Museumsinsel Skepps-auf Stockholms Museumsinsel Skepps-a
holmen. Vor einigen Jahren verbrachte
ich hier mit meinem Mann vier wunder-
volle Tage bei klirrender Kälteund strah-
lender Sonne unter azurblauem Him-
mel. Das über 300 Jahre alte historische
Gebäude wirkt von außen völlig unprä-
tentiös und überrascht mit einer ge-
schmackvollen und schlichten Einrich-
tung aus skandinavischen Designklassi-

kern. Besonders begeistert hat mich der
lichtdurchflutete Frühstücksraum mit
Blick auf die Djurgården- und Vaxholm-
Boote. Es gibt herrlich große Teema-Kaf-
feetassen vom Designer Iitalla und vielefeetassen vom Designer Iitalla und vielef
Sorten selbst gebackenen Brots. Die Mit-
arbeiter sind natürlich und freundlich –
und sehen in Bluejeans und weißer Bluse
von Acne alle aus wie Topmodels. 

UTA KRAUSE-JUNK, DIREKTORIN „VITAL-

HOTEL ALTER MEIERHOF“, GLÜCKSBURG

SONNENALP RESORT
FAMILIENURLAUB 
IM ALLGÄU
Auch Hoteliers brauchen eine Pause.Auch Hoteliers brauchen eine Pause.A
Das „Sonnenalp Resort“ in Ofter-
schwang im Allgäu ist mein Lieblings-
hotel, besonders für unsere Familien-
urlaube mit den Kindern. Die Großzü-
gigkeit, die Weite und Wärme begeistern
uns hier. Dazu gehören auch die unver-
gleichlichen Freizeitangebote für Kinder
und Jugendliche – ohne Limit, im Som-
mer wie im Winter.

HEINRICH MICHAEL CLAUSING, DIREKTOR

„BLEICHE RESORT & SPA“, BURG IM SPREEWALD

HOTEL DU CAP-EDEN-ROC
LIFESTYLE AN DER 
CÔTE D’AZUR
Ich habe mich im „Hotel du Cap-Eden-
Roc“ in Antibes oft sehr wohlgefühlt.
Nicht aus einem bestimmten Grund,
weil die Croissants so duftig-blättrig
sind oder der Blick aufs Meer so atembe-
raubend ist, sondern weil das Haus
durch und durch ein Grandhotel ist. Da-
mit meine ich nicht nur den souverän-

selbstverständlichen Luxus der Ausstat-
tung, sondern die schwer beschreibbare
Atmosphäre von „l’art de vivre“, von Le-Atmosphäre von „l’art de vivre“, von Le-A
bensart, die die ganze imponierende An-
lage ausstrahlt. Ein Hotel, das seine Gäs-
te groß sein lässt.

HERMANN BAREISS, INHABER DES „HOTELS

BAREISS“, BAIERSBRONN-MITTELTAL

VILLA BELROSE
SÜDFRANZÖSISCHES KLEINOD
Eines meiner Lieblingshotels ist die „Vil-
la Belrose“ in Saint-Tropez. Wann im-
mer man eine kleine Auszeit vom Alltag
braucht, ist man hier richtig: Wie ein pri-
vates Paradies oberhalb von Saint-Tro-
pez gelegen, bieten vor allem die Terras-
sen der florentinischen Villa und der
Pool einen fantastischen Ausblick auf die
Bucht des legendären Ortes, der bis heu-
te nichts von seinem Zauber verloren
hat. Vor allem in der Vor- und Nachsai-
son liebe ich dieses südfranzösische
Kleinod, wo Robert van Straaten einer
der herzlichsten, professionellsten und
charmantesten Gastgeber ist. Und in nur

wenigen Minuten ist man an den
angesagten Hotspots wie „Club 55“ oder
„Nikki Beach“.

KURT WAGNER, GENERAL MANAGER VOM

„ALTHOFF GRANDHOTEL SCHLOSS BENSBERG“

THE SUKHOTAI
THAILÄNDISCHER
MINIMALISMUS
Ich empfehle „The Sukhotai Bangkok“
wegen seiner ästhetisch anspruchsvollen
Innenarchitektur und Handwerkskunst,
welche Moderne und Tradition perfekt
verbinden. Wie in Schloss Elmau zele-
briert das Interiordesign des „Sukhotai“
die Verbindung subtiler asiatischer
Stilelemente mit modernem Minimalis-
mus und die Vielfalt rauer und naturbe-
lassener Oberflächen wertvoller Mate-
rialien wie Seide, Teak und Naturstein
mit warmen Lichtspots.

DIETMAR MÜLLER-ELMAU, GESCHÄFTS-

FÜHRER SCHLOSS ELMAU, OBERBAYERN

ROSALPINA DOLOMITES
SÜDTIROLER ORIGINAL MIT
BERGBLICK
Als Hoteldirektor beobachte ich vieleAls Hoteldirektor beobachte ich vieleA
meiner Mitbewerber. Da wird es schwie-
rig, noch etwas Besonderes zu finden.
Das „Rosalpina Dolomites“ ist ein Bei-
spiel dafür. Es liegt abseits von Brixen
hoch oben mitten im Nichts. Sogar man-
che Navis kennen den Weg dorthin noch
nicht. Oben ist der Blick über die Baum-
spitzen hinweg auf die Südtiroler Berge
einfach gigantisch. Besonders fasziniert
mich die Stimmung am frühen Morgen
oder zum Sonnenuntergang. Man fühlt

sich in dieser Abgeschiedenheit wie al-
lein auf der Welt. Dort kann selbst ich
abschalten und die Ruhe genießen. Dieabschalten und die Ruhe genießen. Diea
Schlichtheit des Hauses gefällt mir.
Nicht überladen, dafür gute Materialien.
Es gibt ausschließlich Südtiroler Weine,
die hervorragend schmecken. Schön ist,
dass ich dorthin auch unseren Hund zum
Familienurlaub mitnehmen kann.

KLAUS KING, DIREKTOR 

„DAS KRANZBACH“, KRÜN/BAYERN

RIFFELALP RESORT
BLICK AUFS MATTERHORN
Eine besondere Auszeit in den Bergen
bietet das „Riffelalp Resort“ in Zermatt.
Es dauert, bis man auf der Riffelalp an-
kommt. Mit jedem Schritt in die Höhe
geht es einen Schritt in eine andere Welt.
Die Umgebung, die Luft, der Blick auf
das Matterhorn, die Begrüßung, das mit
Liebe gestaltete, wunderschöne Hotel.
Es sind so viele besondere Highlights,
dass ich dort unbedingt wieder hinmuss.
Alle fünf Sinne werden Alle fünf Sinne werden A berührt, und man
fühlt sich dem Himmel ein kleines Stückfühlt sich dem Himmel ein kleines Stückf
näher – auf 2222 Meter Höhe.

INSA OTTEKEN, INHABERIN BAUMHAUSHOTEL

„BAUMGEFLÜSTER“, BAD ZWISCHENAHN

KEMPINSKI PALACE
PORTOROZ 
MEERBLICK IN SLOWENIEN
Mit dem „Kempinski Palace Portoroz“ in
Slowenien verbinde ich ein ganz beson-
deres Ereignis: meine Hochzeit. Die
Komposition aus Neu und Alt ist hier
fantastisch gelungen, das Restaurantfantastisch gelungen, das Restaurantf
„Fleur de Sel“ besticht durch einen
atemberaubenden Blick über das Meeratemberaubenden Blick über das Meera
und eine exzellente Küche. Über allem
steht der herausragende und herzliche
Service, den man als Gast durch die Mit-
arbeiter erfährt. Eine Traum-Destinati-
on und ein bemerkenswertes Hotel.

JENS MARTEN SCHWASS, GESCHÄFTS-

FÜHRENDER DIREKTOR „HOTEL TASCHENBERG-

PALAIS KEMPINSKI DRESDEN“

SONEVA FUSHI RESORT
ENTSCHLEUNIGEN 
AUF DEN MALEDIVEN
Das „Soneva Fushi Resort“ ist weltweit
mein absoluter Favorit einer Hotelanla-
ge. Ich liebe die absolute Entschleuni-
gung, welche mit dem Ankommen amgung, welche mit dem Ankommen amg
selbst ernannten International Airport
(ein kleines Holzfloß mitten im Indi-
schen Ozean), dem Ablegen der Schuhe
und der Uhr sowie beim Anblick der vie-
len bunten Fische sofort eintritt. Eine
extrem vielseitige und hervorragende
Gastronomie, tolle Bars und zwei kleine
Häuschen, eines voller Schokolade, eines
voller Eis, lassen die Zeit zwischen dem
Tauchen und dem Genießen des Meeres
und des Spas einfach viel zu schnell ver-
gehen. Das absolute Muss ist der Besuch
im Vegetarian Garden. Hier bereitet ein
indischer Koch mittags ein Buffet mit
den köstlichsten Currys der Welt zu. 

INNEGRIT VOLKHARDT, INHABERIN

„BAYERISCHER HOF“, MÜNCHEN

SIX SENSES KOH YAO NOI
THAILAND KANN AUCH
NACHHALTIG
Ankommen bei Freunden im Paradies,
das ist das „Six Senses Koh Yao Noi“.
Vom Wasser aus kaum erkennbar inVom Wasser aus kaum erkennbar inV
einer privaten Bucht gelegen, schmiegt
sich das total umweltbewusste Resort
auf einem Felsen mit spektakulären Bli-auf einem Felsen mit spektakulären Bli-a
cken auf die Andamanensee und die
legendären James-Bond-Felsen. Wir
lieben die Verbindung aus höchster Zu-
rückgezogenheit und Privatsphäre der
Villen mit Privatpool und den erst-
klassigen und authentischen Restau-
rants und Spas. Uns gefällt besonders
das konsequent umgesetzte Nachhaltig-
keitskonzept mit wenig Marketing, dafür
aber mit viel Engagement. Das Resortaber mit viel Engagement. Das Resorta
beschäftigt viele einheimische Familien
und bildet auch selbst aus. Die meisten
der leckeren Lebensmittel werden auf
den eigenen Plantagen im Resort rein or-
ganisch hergestellt. Nachhaltigkeitspro-
jekte auf der ganzen Insel werden unter-
stützt, ohne dass viel darüber gespro-
chen wird. 

ULRICH KUBAK, GESCHÄFTSFÜHRER „BERG-

LODGE“, NESSELWANG

VILLA D’ESTE
GRANDEZZA AM COMER SEE
Die „Villa d’Este“ am Comer See ist der
Inbegriff von italienischer Grandezza.
Die Innenarchitektur ist so was von edel
und der Park großartig – alles zusammen
ein Stück vom Paradies. Einziger
Schwachpunkt ist die Küche, empfeh-
lenswert sind nur die Eglifilets. Der Ser-
vice ist hervorragend, und an der Bar
gibt es sehr guten Caipirinha.

HEINZ WINKLER, INHABER „RESIDENZ HEINZ

WINKLER“, ASCHAU IM CHIEMGAU
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Von der Tropeninsel bis zum Bergdorf: Wasserbungalows im „Constance Von der Tropeninsel bis zum Bergdorf: Wasserbungalows im „Constance V
Halaveli“ auf den Malediven (gr. Foto), rustikale Gemütlichkeit im „Bergdorf
Priesteregg“ (l.), moderner Alpenstil im „A-Rosa Resort Kitzbühel“ (o.), 
Pool mit Panorama im „Peninsula Hong Kong“ (u.) und ein Treppenhaus als
Hingucker im „Sonnenalp Resort“ im Allgäu (Foto ganz rechts)
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